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Handwerker und Hanuſabund.
Jn der Zeitſchrift des Bundes der Handwerker finden

wir einen Artikel, der ſich eingehend mit dem Verhältnis
des Hanſabundes zu den Handwerkern beſchäftigt. Jn dieſem
Aufſatze heißt es u. a.

Es gilt vor allem, ſich einmal die Ziele des Hanſabundes
zu vergegenwärtigen, die dieſer zwar ſchamhaft verſchweigt, die
aber für jeden, der ſehen kann, klar zutage liegen. Die Hinter-
männer des Hanſabundes aus der Großinduſtrie und dem Groß
handel haben den ſehnlichſten Wunſch, bei den nächſten Handels
verträgen auf Koſten der Landwirtſchaft günſtigere Aus und
Einfuhrtarifſätze herauszuholen. Hierzu ſoll der Hanſabund
durch ſeinen Kampf gegen die Landwirtſchaft mithelfen. Des
weiteren wollen dieſelben Kreiſe mit aller Macht verhindern,
daß bei etwaigen neuen Steuern auch das Großkapital die Zeche
bezahlen ſoll, was ſchon längſt hätte geſchehen müſſen. Man
erinnere ſich, daß der Hanſabund juſt in dem Moment be-
gründet worden iſt, da im Reichstage die Vorſchläge einer
Dividenden, Umſatz-, Talonſteuer uſw. auftauchten und durch
aus ernſthafte Diskutierung fanden. Da ergrimmten die Herren
Großkapitaliſten, Börſenjobber, Bankherren, Jnduſtriebarone,
Warenhäusler, Spekulanten, Terrainſchieber und ähnliche „not-
leidende“ Exiſtenzen und proteſtierten durch Gründung des
Hanſabundes gegen ſolche Steuern auf alles, was ihnen „hoch
und heilig“ warl

Aber es war noch nicht aller Tage Abend. Man mußte
bald erkennen, daß Geld allein keine Wahlen macht, ja es
zeigte ſich, daß von der ganzen Hetze des Hanſabundes nur
die Sozialdemokratie Vorteil haben ſollte. Und man ſuchte
erneute Wege, um Stimmen zu fangen.

Bei den Kaufleuten hatte man noch verhältnismäßig
leichtes Spiel aus ihren Reihen holte man ſich noch die meiſten
Anhänger. Die Herren Warenhäusler im Hanſabunde gaben
ja auch willig das Geld für die Agitation herl Auch bei den
Beamten und Lehrern zeigte ſich manch williges Ohr, da
bei dieſen eine verführende Preſſe den Boden gehörig vor
bereitet hatte. Nur beim Handwerk wollte es nicht ſo recht
klappen. Freilich fand man einige Berliner Renommierhand
werker, die wie immer als Beſſerwiſſer die Stränge des Groß
kapitals hielten und dem Hanſabund das geſamte Handwerk
zuzuführen verſprachen. Aber der anfänglich große Tamkam
wurde immer kleinlauter und verſtummte ſchließlich ganz. Zu
Anfang fabelten manche willige Blätter noch von der gewaltigen
Organiſation des Hanſabundes, die gleich an die Hundert

tauſende von Mitgliedern aufweiſen ſollte. Ja, einige ganz
beſonders Uebereifrige warfen gleich mit Millionen von Mit-
gliedern um ſich! Hierbei waren natürlich die von Herrn Richt
als Morgengabe dargebrachten 300 000 deutſche Jnnungs-
meiſter mitgezählt. Kurz darauf ſtellte es ſich heraus, daß der
Hanſabund die Nullen, die bekanntlich nichts gelten, mitge-
rechnet hatte und daß nur ganz wenige Handwerker, beeinflußt
durch die Lockrufe der Berliner „Führer“, ihm Folge geleiſtet
hatten.

Auf ſeiner letzten Generalverſammlung im Juli d. J.
wurde die Zahl der Hanſabunds- Mitglieder auf 700 000 an-
gegeben. Leider haben wir feſtgeſtellt, daß man ſich auch hier
wieder um eine Null verrechnet hat, denn wir wiſſen aus ſicher-
ſter Quelle, daß die Zahl der beitragszahlenden Mitglieder
höchſtens 70 000 beträgt, und daß man nach dem eigenen Zu
geſtändnis einer maßgebenden und unterrichteten Perſönlichkeit
im Hanſabunde noch lange nicht über 70 000 Mitglieder ver
fügen kannl! Alſo viel Geſchrei und wenig Wolle!

Um dieſe innerliche Schwäche nach außen hin zu bemänteln,
und wieder von ſich reden zu machen und um obendrein den
Schutz der Kaufleute und Gewerbetreibenden beſonders zu be
tonen, erläßt der Vorſtand des Hanſabundes einen Aufruf, in
dem er ſich gegen den Boykott durch dew Bund der Land
wirte wendet, derartige Vorgänge in Grund und Boden hinein
verdammt und zum Schluß erklärt, gegen ſolche Dinge mit
aller Macht zu Felde ziehen zu wollen wider den Bund der
Landwirte!

Der Streit der beiden kümmert uns eigentlich wenig; wir
halten es aber für nötig, dieſes Vorgehen einmal gebührend zu
beleuchten und dem Hanſabunde zu raten, ſich erſt ſelber einmal
an die Naſe zu faſſen und in den eigenen Reihen erſt mal Ord
nung zu ſchaffen. Ein Mitglied der Lehrerſchaft in Friede
nau z. B., die für den Hanſabund ſehr eingenommen iſt, er
klärte den Handwerkern, falls dieſe bei den Gemeindevertreter
wahlen die Lehrerkandidaten nicht wählten, daß dann die
Lehrer und Beamten in Zukunft in Berlin ihre Einkäufe be-
ſorgen würden. Die Handwerker erteilten auf dieſe Zumutung
die gebührende Antwort, daß dieſe Drohung um ſo lächerlicher
ſei, als viele Lehrer und Beamte ſchon jetzt in Berliner Waren
häuſern ihre Einkäufe beſorgten und daß die Friedenauer Hand
werker längſt verhungert wären, wenn ſie auf die Kundſchaft
dieſer Herren allein angewieſen wären

Ein weiterer Fall, der ſich als direkter Bohkott eines
Führers im Hanſabunde in Goslar im Harz erweiſt, ſei noch

angeführt In einer Handwerkerverſammlung erörterie man
den Anſchluß an den Hanſabund, wobei der Obermeiſter der
Schneiderinnung empfahl, zu warten, bis der Hanſabund
Poſitives geleiſtet hätte. Am anderen Tage kam der oben ange
führte Führer des Hanſabundes, ein langjähriger Kunde des
Obermeiſters, bezahlte ſeine Rechnung und erklärte, daß es
jetzt mit ſeiner Kundſchaft aus ſei, da er ſolch eine Stellung
zum Hanſabunde angeraten habel Solche Fälle werfen
denn doch ein eigentümliches Licht auf die
Dreiſtigkeit, anderen Bohkott vorzuwerfen
und auf die Leichtgläubigkeit weiter Volks
kreiſe, derartige Dinge als große Taten zubreiſen! Auch ſcheint man ganz vergeſſen zu haben, wie
wach Gründung des Hanſabundes zahlreiche Leute in ab-
hängiger Stellung, Handlungsgehilfen, Bankbeamte uſw. von
ihren Prinzipalen und Vorgeſetzten zum Eintritt geradezu ge
dreßt worden ſind!

Ebenſo naiv und leichtgläubig ſcheint der Vorſtand des
Hanfabundes auch die Handwerker einzuſchätzen, wenn er
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glaubt, mit der Liebesgabe von 15 000 Mark 100 Handwerkern
die Gelegenheit zu verſchaffen, die inzwiſchen abgebrannte
Brüſſeler Weltausſtellung beſuchen zu können. Es wird auch
nicht einem einzigen unſerer Mitglieder einfallen, aus der Her
gabe dieſer Summe zu folgern, daß der Hanſabund dadurch
handwerkerfreundliche Politik treiben will. Wir wiſſen ſehr
wohl, daß die Herren vom Geldſack verſuchen, mit der Wurſt
nach der Speckſeite zu werfen, um mit nur 15 000 Mark ſich
für die nächſten Wahlen womöglich Tauſende von Handwerker-
ſtimmen zu ſichern und mit deren Hilfe das mobile Kapital vor
neuen Steuern zu ſchützen

Auch haben wir wiederholt erwähnt, daß ein Großkapitaliſt
unmöglich aus Ueberzeugung die Intereſſen des Handwerks ver
treten kann, und wir bekommen jetzt auch für dieſe Auffaſſung
ein treffendes Beiſpiel. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Kaſſel
des Hanſabundes, Kommerzienrat Pfeiffer, der ebenfalls die
Rettung des Handwerks auf ſeine Fahne geſchrieben hat, iſt jetzt
gleichzeitig Vorſitzender eines Konſortiums geworden, welches
das alte Theater angekauft und deſſen Terrain an die Firma
Tietz zur Errichtung eines Warenhauſes wieder verkauft hat!
en Pfeiffer hat ſich um dieſen Verkauf ſelber beſonders ſtark

m

Der Artikel ſchließt: Hoffentlich klärt das manchen
Handwerker, der bisher noch an die Handwerkerfreundlich-
keit des Hanſabundes glaubte vollends auf! Und hoffent
lich ſehen auch bald die Handwerker, die heute noch
gläubig dieſem Bund der Kommerzienräte vertrauen, ein.
daß man ſie am letzten Ende nur benutzen will, um für das
Großkapital das geduldige Stimmvieh darzuſtellen! Und
dazu ſollte ſich doch wahrhaftig jeder Handwerker zu ſchade
dünken! Ganz beſonders noch, wenn er ſich die Tatſache
vor Augen hält, daß ſämtliche bisher vom Hanſabund unter-
ſtützten und empfohlenen Kandidaten zu den Reichstags
erſatzwahlen unſere Handwerkerforderungen zu vertreten
glatt abgelehnt haben!“

Deutſches Reich.
Prinz Oskar von Preußen, welcher bekanntlich auf ein

Jahr zur Dienſtleiſtung beim Paſewalker Küraſſierregiment
kommandiert iſt, ſiedelt am 2. Oktober nach Paſewalk über und
wird im Regimentshauſe Wohnung nehmen. Der perſönliche
Adjutant Leutnant von Bock und e wird den Prinzen
begleiten. Der Vorſtand der Hofverwaltung des Prinzen,
Major Graf von Soden, verbleibt in Potsdam auch die Hof-
ſtaatskaſſe und die Regiſtratur bleiben im Kabinettshauſe.

Die Juſtizkommiſſion des Reichstags hat geſtern be
ſchloſſen, eine Berufungsinſtanz gegen die Urteile der
Strafkammern bei den Landgerichten einzurichten und ſiemit drei Juriſten und zwei Schöfken u beſetzen,
alſo auch in dieſer Jnſtanz Laien hinzuzuziehen.

Deutſchland und die ungariſche Anleihe. Die Wiener
„Neue Freie Preſſe“ meldet aus Budapeſt: Staatsſekretär
von Kiderlen-Wächter empfing auf der Durchreiſe
nach Bukareſt den Korreſpondenten der „Neuen Freien
Preſſe“, und gab dabei ſeiner Freude Ausdruck, daß es
gelungen iſt, die ungariſche Anleihe unter Heranziehung des
öſterreichiſchen und deutſchen Geldmarktes in ſo erfolgreicher
Weiſe zuſtande zu bringen. Mit dieſer Angelegenheit ſeien
ohne jede innere Berechtigung von ausländiſcher, nicht von
ungariſcher noch deutſcher oder öſterreichiſcher Seite,
auch politiſche Momente verquickt worden. Unter dieſen
Umſtänden ſei es verſtändlich, wenn auch die deutſche Re
gierung auf das Zuſtandekommen dieſer Anleihe großes Ge-
wicht lege, wenn ſie ſich jetzt, nachdem die Anleiheverhand
lungen mit Erfolg beendet ſeien, aufrichtig über das Ge
lingen freue. Es ſei übrigens das Intereſſe der deutſchen
Reichsregierung für dieſen Gegenſtand keine unbedingte
Vorausſetzung des Erfolges der Verhandlungen geweſen, da
in den deutſchen Finanzkreiſen ſeit jeher in Würdigung der
Antezedenzien dieſer Angelegenheit, aber auch ſonſt von
allem Anbeginn an die volle Bereitwilligkeit beſtand, dazu
beizutragen, daß Ungarn die zur Deckung ſeines Kreditbe
darfes nötigen Summen mit Heranziehung des öſterreichi-
ſchen und deutſchen Geldmarktes finden könne. Es ſei nicht
gering zu ſchätzen, daß es ſich in dieſem Falle gezeigt habe,
daß die Herrſchaft des franzöſiſchen Geldmarktes doch nicht
ſo unbedingt ſei, wie man in Frankreich angenommen habe.
Mit dem Ausgang dieſer Angelegenheit könne das Verhält
nis zwiſchen Deutſchland und der Monarchie, wenn es noch
irgendwie möglich wäre, an Jnnigkeit nur gewinnen. So
bedeute das Zuſtandekommen der Anleihe einen Erfolg
gerade derjenigen Kreiſe, die der franzöſiſche Geldmarkt in
Verlegenheit bringen zu können glaubte.

Ansland.
OeſterreichUngarn und Jtalien. Graf v. Aehren-

thal iſt in Begleitung ſeines Kabinettschefs, Grafen
Szapary, am Donnerstag abend in Turin eingetroffen
und am Bahnhof von dem Marquis di San Giuliano,

dem italieniſchen Botſchafter in Wien und dem öſter
reichiſch ungariſchen Botſchafter in Rom ſowie Vertretern
der Behörden empfangen worden. Die Miniſter begrüßten
ſich herzlich und fuhren nach Vorſtellung der beiderſeitigen
Begleitung nach dem Hotel, wo ein Diner ſtattfindet, an

Geſchäfteſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
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welchem außer den Miniſtern und BVotſchaftern nur Graf
Szapary, Generalſekretär Bollati und Kabinettschef Baron
Fasciotti teilnehmen.

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren Jswolski iſt am Donners
m nd von München mit ſeiner Familie nach Frankfurt a. M.
abgereiſt. t

Türkei. Nach Ablauf der für die Ablieferung der Waffen
geſtellten Friſt ſind die Straßen in Monaſtir und beſonders
das Griechenviertel militäriſch beſetzt worden. Einige
hundert Griechen, darunter der Biſchof, ſind verhaftet
worden. Der Grund hierfür iſt nicht bekannt, angeblich iſt ein
griechiſches Geheimkomitee entdeckt worden. Eine ſpätere
Meldung aus Saloniki beſagt: Eine Militärabteilung ſtieß bei
Verfolgung des Bandenchefs Apoſtol bei Tekelü, elf Kilometer
von Saloniki entfernt, auf eine kleine bulgariſche Bande, wobei
es zu einem Kampfe kam, bei dem zwei Bulgaren ge-
tötet, zwei verwundet und zwei gefangen genommen wurden.
Auf türkiſcher Seite wurde ein Soldat getötet und einer
leicht verwundet.

Griechenland. Die parlamentariſche Kommiſſion hat von
den 44 Mandaten in Attika 41 für gültig erklärt drei
Kreter hätten die auf ſie gefallene Wahl nicht angenommen.

Vie Straßenkrawalle in Berlin.
Jn dem amtlichen Bericht über die Moabiter Unruhen am

Mittwoch heißt es
Mit Ausnahme einiger kurzer Zuſammenſtöße iſt der Mittwoch ruhig

verlaufen. Ganz beſonders auffallend war die Stille in denjenigen
Teilen der Roſtocker Straße, in denen es am Tage zuvor zu blutigen
Zuſammenſtößen gekommen war. Die Vorbeugungsmaßnahmen waren
allerdings verſchärft worden, und zwar inſofern, als in der Mitte der
Roſtocker Straße vor den Häuſern, aus denen die Beamten durch Schüſſe
und Steinwürfe am heftigſten angegriffen worden waren, ein ſtarkes
Kommando von zwei Offizieren, drei Wachtmeiſtern, 50 Schutzmännern und
ehn Pferden ſowie von 40 Kriminalbeamten etabliert worden war. Von

leſen Kommando aus wurden nach beiden Seiten ſtarke Patrouillen, auf

und abgehend, entſandt. Die Fenſtervorhänge, Balkone, Türen uſw.
der meiſten Häuſer waren herabgelaſſen bezw. geſchloſſen, desgleichen ſämt
liche Schanklokale, ſo daß der Eindruck tiefſter Stille noch erhöht wurde. Auch
mit Eintritt der Dunkelheit waren faſt ſämtliche nach der Straße zu
gelegenen Wohnungen nicht erleuchtet vor den Häuſern, in den Tor
wegen ſtand niemand. Die Fußgängerpaſſage ſchien gänzlich eingeſtellt
zu ſein. Ob nun dieſe Stille darauf zurückzuſühren iſt, daß die Ver
ſtärkung der Schutzkommandos oder, was wahrſcheinlicher iſt, daß die
Anwendung der vollen Waffengewalt zum Brechen des bisher geleiſteten
Widerſtandes einen heilſamen Schrecken verurſacht hatte, läßt ſich mit
Beſtimmtheit nicht ſagen. Ein weiteres Kommando, beſtehend aus zwei
Offizieren, zwei Wachmeiſtern, 20 Mann und zehn Pferden, war in
der Berlichingen, Ecke Wittſtockerſtraße, neu eingeſchoben worden. Die
erſten Abendſtunden verliefen ohne Störung, erſt um 7 Uhr zeigten
ſich in der Wiclefſtraße zwiſchen Wald und Beußelſtraße einige Gruppen
von Tumultuanten, gegen die mit der Waffe eingeſchritten werden mußte.

Dabei ſind einige Verletzungen vorgekommen. Kurz nach 8 Uhr
mußten an der Ecke der Sickingen- und Beußelſtraße einige Anſamm-
lungen, die trotz mehrmaliger Aufforderung ſich nicht zerſtreuten, unter
Anwendung der blanken Waffe auseinandergetrieben werden. Auch
mögen mehrere leichtere Verletzungen vorgekommen ſein doch iſt über
die Zahl derſelben noch nichts Poſitives feſtzuſtellen. Kurz vorher
waren aus dem Hauſe Beußelſtraße 36 Blumentöpfe auf die
Beamten geſchleudert und die Berittenen vom Straßen-
publikum angegriffen worden. Mit der Waffe jagte man auch
dieſe Angreifer auseinander. Ungefähr 30 Perſonen, die ſich auf den Hof
eflüchtet hatten, wurden von einem Offizier und zehn Mann zerſtreut.u dieſer Gelegenheit wurde auch die Mannſchaft aus dem Seitenflügel

des Grundſtücks ebenfalls mit Blumentöpfen beworfen.
Zwei Schüſſe gegen die in Frage kommenden Fenſter führten zur
Einſtellung jeden weiteren Bombardements. Die Ermittelungen nach
den Tätern ſind eingeleitet worden. Zwiſchen 9 und 10 Uhr hatten
ſich im Kleinen Tiergarten wiederholt kleinere Trupps, 100 bis 200
Perſonen, gebildet, die ebenfalls mit der Waffe in der Hand von den
Beamten nach der Kruppſtraße zu vertrieben wurden. Aus einem der
Apler der Turmſtraße 32/34 ſiel hierbei ein Schuß, doch konnte der

äter nicht ermittelt werden. Einige Perſonen wurden durch Säbelhiebe
verletzt. Von den Beamten wurde niemand verletzt. Um zehn Uhr abends
mußte der Kleine Tiergarten von ſkandalierenden jungen Burſchen mit
Waffengewalt geräumt werden. Auf die Mitteilung einer glaub
würdigen Zivilperſon hin, daß die Demonſtranten nach der Siegesallee
zu ziehen bſichtigten, um dort die Denkmäler zu beſchädigen, wurde
durch Beſichtigung an Ort und Stelle feſtgeſtellt, daß dieſe Nachricht
falſch geweſen war. Gegen 10 Uhr trat ein lebhafteres Treiben in
der Turmſtraße neben der Heilandskirche ein. Aus der Richtung von
Charlottenburg hatten ſich aus der Zwingli- und Gotzkowskyſtraße
Trupps von Demonſtranten geſammelt. Um dieſe auseinanderzutreiben,
r einer der Polizeioffiziere mit mehreren Beamten mit der blanken

ffe energiſch vor.
Hierbei wurde aus einem Fenſter des Hauſes Turmſtraße 37

auf die Beamten ein Schuß abgegeben, ohne daß
jemand getroffen wurde. Auch hier konnte der Täter nicht er
mittelt werden. Um dieſelbe Zeit wurde aus einem Haufe an
der Ecke der Emdener- und Waldenſerſtraße auf einen be
rittenen Schutzmann ſcharf geſchoſſen. Die Kugel
ging dem Beamten hart am Kopfe vorbei. Die Emdenerſtraße
wurde daraufhin von neun Berittenen gewaltſam geräumt. Hier
bei kamen ebenfalls einige leichte Verletzungen von Demonſtranten
vor. Beamte ſind hierbei nicht verletzt worden. Der Revolver-
ſchütze blieb auch hier leider unermittelt. Um 104 Uhr abends
ſcho ß ein gleichfalls unbekannt gebliebener Mann in der Jonas-

raße auf die Beamten, doch wurde niemand getroffen
Eine weibliche Perſon hatte dem Schützen noch kurz vor Abgabe
des Schuſſes zugerufen: Mach Dich nicht unglücklich! Um 11 Uhr
abends wurde aus dem Hauſe Waldenſerſtraße 16 ein r.
großer Mauerſtein die vorüberfahrende polizei-
liche Radfahrerabteilung geſchleudert, ohne daß



jemand gekroffen wurde. Ein Schutzmann beantwortete dieſen
tückiſchen Wurf mit einem Schuß. Die Ermittlungen zur Auf-
klärung dieſes Vorkommniſſes ſind ſofort aufgenommen worden.
Die Anſammlungen an den Ecken der Querſtraßen dieſes Teiles
der Turmſtraße wurden mit Waffengewalt zerſtreut, worauf
dann die gewöhnlichen Verkehrsverhältniſſe eintraten. Aus allen
Teilen des gefährdeten Bezirks gingen hierauf Meldungen über
durchweg normale Verhältniſſe im Straßenverkehr ein, ſo daß
eine Zurückziehung der Poſten bezw. die Zuſammenziehung der
einzelnen Kommandos unter Belaſſung an Ort und Stelle ange
ordnet werden konnte. Von 154 Uhr an ſind die Mannſchaften
allmählich nach ihren Dienſtſtellen entlaſſen worden. Die Neviere
ſetzten gleichzeitig mit verſtärkten Patrouillen zum Straßen-
aufſichtsdienſt ein. Ueber die Zahl der Verletzten werden augen-
blicklich Erhebungen angeſtellt. Bisher war eine poſitive Zahl noch
nicht zu ermitteln.

Der Polizeipräſidentüber die Aufrührer.
Der Berliner Polizeipräſident äußerte einem Journa-

liſten gegenüber ſeine Anſicht dahin:
Ein Teil der Tumultuanten gehöre wohl fraglos dem Mob

an, aber die Hauptſchuld in dem vorliegenden Falle ſcheine
doch die Arbeiter ſelbſt, und zwar ſowohl die Strei-
kenden, als auch ihre übrigens ganz gut ſituierten
Anhänger aus dem Arbeiterſtande des von den
Exzeſſen betroffenen Straßenviertels zu treffen. Er habe ſelbſt
geſehen, welcher förmliche Wohlſtand in den
Arbeiterwohnungen herrſcht, deren Jnſaſſen von den
Fenſtern aus einen ſo tätigen Anteil an den Vorgängen der
Straße nahmen. Der Präſident erklärte, daß er es lebhaft be
dauere, wenn gewiſſenlos Verführte oder gar ſchuldloſe Neu
gierige unter den Folgen der beklagenswerten Ausſchreitungen
leiden müſſen. Aber es ſei in ſolchen Fällen immer beſonders
ſchwer, die wahrhaft Schuldigen überhaupt oder gar nur allein
zur Verantwortung zu ziehen. Schließlich müſſe doch jeder
wiſſen, daß auf Landfriedensbruch eine Strafe von bis zu zehn
Jahren Zuchthaus feſtgeſetzt ſei. Des weiteren erklärte der
Präſident, daß er der Schutzmannſchaft und ihren
Offizieren die Anerkennung hingebungs-
voller Pflichterfüllung und maßvollſter Zu
rückhaltung bis zum Aeußerſten nicht vorenthalten könne.
Darin werde wohl mit ihm diesmal auch die Berliner Bevölke
rung und nicht zuletzt die Preſſe, deren Einfluß und Bedeutung
er ſehr hoch ſchätze, übereinſtimmen.

Die Liſte der Verwundeten.
Nach amtlichen Feſtſtellungen ſind am 27. und 28. d. Mts.

bei den Straßenkrawallen in Moabit vierzehn Zivil-
perſonen als ſchwer verletzt in das Krankenhaus
Moabit und das Rudolf-VirchowKrankenhaus eingeliefert wor-
den. Dieſelben verbleiben noch längere Zeit in ärztlicher Be
handlung. Leichtere Wunden ließen ſich im Kranken-
haus Moabit 106 Perſonen verbinden. Jn der Unfallſtation
in der Erasmusſtraße wurde an beiden Tagen etwa 70 Ver
letzten die erſte Hilfe durch Notverbände zuteil. Nicht zu hoch
gegriffen wird ſein, wenn man die Zahl derjenigen Verwunde-
ten, welche Privathilfe aufſuchten und ſich durch Aerzte be-
handeln laſſen, auf etwa 150 bis 200 annimmt, ſo daß im
ganzen etwa 400 Menſchen bei dieſen Krawallen
ihr Leben in leichtſinniger Weiſe auf dasSpiel geſetzt haben.

Schwer ſind auch die Verluſte, welche die Berliner
Schutzmannſchaft erlitten hat. 4 Offiziere und
60 Mann ſind durch Steinwürfe und Revolverſchüſſe ver
wundet, davon 6 ſo ſchwer, daß fie in Kranken
häuſern Unterkunft ſuchen mußten. Nicht zu überſehen
ſind die Folgen, die ſich für den Geſundheitszuſtand der Schutz-
leute geltend machen werden. Viele ältere Beamte haben
Nervenchok erlitten und bereits haben ſich viele derſelben
krank melden müſſen.

Warnung vor der Sonntagnacht.
Jn weiten Kreiſen der Berliner Bevölkerung iſt das Ge-

rücht verbreitet, daß in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn-

tag die Krawalle in verſtärktem Maße ſtatt-
finden und das dem aufrühreriſchen Janhagel Verſtärkungen
aus anderen Stadtteilen in erheblicher Weiſe zu teil werden
würden. Die „B. N. N.“ glauben verſichern zu können, daß in
dieſem Falle die Schutzmannſchaft nicht mehr allein
zum Schutz der Bürgerſchaft in Moabit anweſend ſein wird,
ſondern daß die Hilfe von Militär in Anſpruch ge-
nommen werden wird. Nicht allein das 4. Garde-Regi-
ment z. F. wird dann den Ueberwachungsdienſt übernehmen,
ſondern auch Mannſchaften des Königin Eliſabeth-
Garde-Grenadier- Regiments die an Charlottenburg
angrenzenden Stadtteile Moabits beſetzen. Jn dieſem Falle iſt
dann nicht mehr der Polizeipräſident von Berlin, ſondern der
Kommandant der Berliner Garniſon verantwortlich. Es iſt an
zunehmen, daß das Königliche Polizeipräſidium eine ähnliche
Warnung demnächſt erlaſſen wird.

Das Kuratorium der Berliner Unfallſtationen
teilt mit, daß Donnerstag früh die Polizei wiederum die Vor-
legung des Krankenjournals der Unfallſtation in der Erasmus-
ſtraße verlangt hat. Dieſes Anſinnen wurde jedoch zurückgewieſen,
und es wurde darauf ſeitens der Behörde die Beſchlagnahme des
Journals durch Gerichtsbeſchluß angedroht.

Bei Redaktionsſchluß gehen uns noch folgende Meldungen über
neue Unruhen und Krawalle

aus Berlin, 29. September, zu: Jn Moabit iſt bis Donnerstag
9 Uhr abends alles ruhig geblieben, abgeſehen von einigen
kleineren Zwiſchenfällen. So beſchimpfte in der Roſtockerſtraße
eine Frau vom geöffneten Fenſter aus die Polizei und wird ſich
vor dem Strafrichter deshalb zu verantworten haben. Zwiſchen
7 und 8 Uhr, der Hauptverkehrszeit der Arbeiterſchaft, zeigten die
Beußelſtraße ſowie deren Nebenſtraßen einen ſehr ſtarken Ver-
kehr, denn trotz des ſcharfen Vorgehens der Polizei in den ver-
gangenen Tagen und Nächten waren wiederum RNeugierige in

oßen Scharen erſchienen. Schutzmannspatrouillen ſorgten
afür, daß alles in Bewegung blieb. An den vier Ecken der

Beußel- und Turmſtraße liefen immer wieder Tauſende zu-
ſammen, die alle zehn Minuten von den berittenen Schutzmann-
ſchaften zerſtreut wurden. Für das Gefängnis in Plötzen-
ſee ſind beſondere Maßnahmen getroffen worden, um einem
etwaigen Angriffe der Menge auf die Strafanſtalt
vorzubeugen; dort iſt eine Wache von 20 Gendarmen auf-
geſtellt worden. Um 9 Uhr wurde aus dem Hauſe Turmſtraße 56
ein Blumentopf auf die Beamten geworfen. Auf
Befehl wurden nach oben zwei Schüſſe abgegeben, die jedoch keinen
Schaden anrichteten. Darauf wurde die ganze Straße geſäubert.
Hierbei hat es wiederholt Verletzungen gegeben, doch anſcheinend
nur leichter Natur. Ein Teil des zurückgedrängten Publikums
traf auf die an der Ecke der Beußelſtraße und
Erasmusſtraße angeſammelte Menſchenmenge. Hier wurde
von beiden Seiten, der Charlottenburger Polizei
und den übrigen Polizeimannſchaften, angegriffen. Auch die Höfe
wurden abgeſucht, die vielfach mit halbwüchſigen Burſchen und
Geſindel beſetzt waren, Mit Hilfe der Berittenew wurden die

angeſammelten Mengen zerſtreut, wobei es wiederholt zu Ver-
letzungen kam. Auch wurden verſchiedene Perſonen ſiſtiert. Dann
wurde die ganze Straße bis zur Ottoſtraße geſäubert. Beſondere
Aufmerkſamkeit wird jetzt auch den Straßenbahnhalteſtellen zu
gewendet, wo vielfach Perſonen ſich lange Zeit aufhielten. Seitens
der Polizei wird dafür Sorge getragen, daß dort keine Anſamm-
lungen entſtehen.

Jm Laufe des Abends beunruhigte ſich der ſtreng ab
geſperrte Teil von Moabit immer mehr. Kurz nach 10 Uhr
erſchien der Miniſter des Jnnerwin Begleitung
des Polizeipräſidenten von Jagow und ließ ſich
von dem Polizeimajor Klein eingehend Bericht erſtatten. So-
dann fuhr der Miniſter durch einige der gefährdeten
Straßen.

Wer ſind die Attentäter?
Nach amtlicher Feſtſtellung befinden ſich unter den am Diens

tag aus Anlaß der Straßenkrawalle in Moabit wegen Auf
ruhrs verhafteten zwölf Exzedenten neun Per-
ſonen, welche einer auf ſozialdemokratiſchem Boden
ſtehenden Gewerkſchaft angehören,. Von dieſen
ſind drei Perſonen auch Mitglieder eines Berliner
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins und vier ſind
ſtreikende Kohlenärbeiter der Firma Kupfer u. Co.
Daraus erhellt am beſten, wie falſch die von ſozialdemokratiſcher
Seite verbreitete Behauptung iſt, daß bei den Streikunruhen
organiſierte Arbeiter und Streikende der Firma Kupfer u. Co.
überhaupt nicht beteiligt ſeien.

Die Luftſchiffahrt.
Das italieniſche Militärluftſchiff Nr. 2

ſtieg am Donnerstag früh 4 Uhr in Bracciano zu einem
Fluge nach Campalto bei Venedig auf, wo ſich eine Ballonhalle
befindet. Nachdem es unter Glockengeläut und dem Jubel der
Einwohnerſchaft um 9 Uhr über Arezzo hinweggeflogen war,
mußte es vier Kilometer hinter der Stadt infolge Motor-
defekts, der eine Erneuerung der Schrauben nötig macht,
landen. Die Landung erfolgte ohne Zwiſchenfall. Zahlreiche
Schauluſtige aus der Umgegend ſtrömten zu der Landunggsſtelle,
die ſich auf einem Hügel befindet. Später erfahren wir noch
aus Arezzo

Ueber den Unfall des Militärluftſchiffes Nr. 2 wird im einzelnen
noch gemeldet Das Luftſchiff entwickelte eine bedeutende Geſchwindig-
keit, als plötzlich einer der Verbindungsdrähte zwiſchen Ballonkörper
und Gondel zerriß und ſich in den Schraubenflügeln verwickelte, die
zum Teil abbrachen. Der Führer des Luftſchiffes ſchritt ſogleich zur
Landung, die ſich mit Hilfe der herbeigeeilten Perſonen glücklich vollzog.
Als die Gondel den Boden berührte, ließ der Führer das Luftſchiff
ſelber, um es vor Windſtößen zu ſchützen, vollſtändig zur Erde herab-
ziehen. Die Fahrt nach Venedig ſoll nach Beendigung der Aus-
beſſerungsarbeiten fortgeſetzt werden,

Das Leichenbegängnis des Aviatikers Chavez
fand am Donnerstag in Domodoſſola unter ſtarker Beteiligung der
einheimiſchen Bevölkerung ſtatt. Es nahmen daran teil die Behörden
und Vereine ſowie die Teilnehmer der Mailänder Flugwoche. Auf
dem ganzen Wege wurden Blumen auf den Sarg geworfen, alle Läden
waren geſchloſſen, aus den Fenſtern hingen Trauerfahnen. Die ſterb-
lichen Ueberreſte wurden abends nach Paris übergeſührt.

Flugwoche Trier--Metz.
Thelen, der am 28. er. in Niederjeutz wegen Verluſtes des

Ventildeckels niedergehen mußte, ſtieg am Donnerstag nachmittag
3 Uhr 50 Minuten wieder auf, war um 4 Uhr über Ueckingen
und um 4 Uhr 30 Minuten über dem Metzer Flugplatz, wo
er nach Erreichung einer Höhe von etwa vierhundert Metern
landete. Er wurde vom Beigeordneten Jung namens der Stadt
Metz begrüßt.

Aus Nah und Fern.
Die Cholera. Jn Konſtantinopel ſind am Mittwoch

15 Erkrankungen an Cholera und fünf Todesfälle feſtgeſtellt
worden. Außerdem iſt ein Soldat eines Redifbataillons unter
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Jn Rom hat ſich kein
neuer Cholerafall ereignet. Die nähere Unterſuchung
hat ergeben, daß es ſich in mehreren verdächtigen Fällen, welche
zur Anzeige gebracht worden warxen, nicht um Cholerg handelt.

Jn Apulien ereigneten ſich in den letzten 24 Stunden
drei neue Cholerafälle und ein Todesfall an Cholera.
Jn der Stadt Neapel kamen 24 neue Cholerafälle vor und
14 Todesfälle. Aus der Provinz Negapel werden fünf
Cholerafälle und drei Todesfälle gemeldet. Jn Budape ſt iſt
ſeit fünf Tagen kein neuer Cholerafall feſtgeſtellt
worden auch aus dem Mohacſer Choleragebiet iſt
keine neue Erkrankung gemeldet worden. Wie die
Sofiger „Agence Bulgare“ mitteilt, werden die Reiſenden aus
Konſtantinopel in Lubinetz einer fünftägigen Qua-
rantäne unterworfen; die Reiſenden des Orientexpreßzuges,
die durch Bulgarien kommen, ſind hiervon befreit.

Der Hafenarbeiterſtreik in Kiel iſt beendet worden. Die
Hauptforderungen ſind bewilligt. Geſtern begannen die Tarif-
verhandlungen mit ſämtlichen Speditionsfirmen.

Die Kaffeehauskellner in Hamburg ſind durch Berliner
Arbeits willige erſetzt worden. Dem „B. T.“ zufolge
beabſichtigt der Cafetierverein, dem ſich die Gaſtwirte angeſchloſſen
haben, die in Betracht kommenden Arbeiterorganiſationen zum
Ausſchluß der Streikenden aus dem geſamten deutſchen Gaſt-
wirtsgewerbe zu veranlaſſen.

Raubmord an einem Bankier.
abend der Bankier Kiſch in ſeinem an einer der belebteſten
Straßen der Stadt gelegenen Geſchäft ermordet aufgefunden
worden. Es liegt Raubmord vor. Der Täter iſt bisher unbekannt
geblieben.

Tödlich verunglückt. Auf Zeche Hugo bei Buer i. Weſtf.,
Schacht 2, verunglückten am Donnerstag zwei Arbeiter; einer
iſt tot, der andere wurde ſchwer verletzt. Beide waren in
der Förderſchale beſchäftigt, als plötzlich aus Verſehen der Auf-
zug niederging und die beiden Arbeiter traf.

Provinz Sachſen und Amgebung.
4 Eileunburg, 29. September. Erſter Bürgermeiſter

Dr. Belian) wurde zur engeren Wahl umden Oberbürger-
meiſterpoſten in Thorn von der dortigen Stadtverordneten
verſammlung vorgeſchlagen. Es wurde beſchloſſen, ihn zur perſön
lichen Vorſtellung aufzuforden.

Hettſtedt, 29. Sept. (Bürgermeiſterwahl.) Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter Hop
mann für die nächſte Amtsperiode mit 17 abgegebenen Stimmen
wiedergewählt,

Magdeburg, 30. September. (Der neue Oberbürger-
meiſter Jn der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes zu Vorbereitung
der Oberbürgermeiſterwahl vereinigte ſich die Mehrzahl
der Stimmen auf Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt-
Halberſtadt.

Freyburg, 29. Sept. (Von einer Hochzeit ohne
Bräutigam) erzählt man ſich in dem benachbarten Dorfe Sch.
Die Hochgeitsfeier war auf einen Tag voriger Woche feſtgeſetzt.
Die Glocken wurden ſchon zur kirchlichen Feier geläutet, aber der
Bräutigam war nicht zur Stelle und iſt es heute noch nicht.

Jn Prag iſt am Donnerstag

c Helmſtedt, 29. September. (Die hieſige berech
tig te landwirtſchaftliche Schule Marien,ber g) mit Realabteilung wird in dem Sommerhalbjahr 1910
von 530 Schülern beſucht, welche von 26 Lehrern in 19 Klaſſen
unterrichtet werden. Von den 530 Schülern gehören der Land-

wirtſchaftsſchule (Kl. 1-—3) 172, der Realabteilung (Kl. 1——3) 80,
dem gemeinſamen Unterbau (Kl. 4—-6) 227 und der theoretiſchen
Ackerbauſchule 51 Schüler an. Die Klaſſen der Landwirtſchafts-
ſchule und des gemeinſamen Unterbaues zerfallen in Oſter- und
Michaelisabteilungen bezw. in Parallelklaſſen. Das Winter-
halbjahr 1910/11 beginnt am 18. Oktober d. J. und
können zu dieſem Termin von der Tertia ab in allen Klaſſen
Schüler aufgenommen werden. Für die zum Michaelis-
termin in die Landwirtſchaftsſchule wie in die theoretiſche
Ackerbauſchule eintretenden Schüler beginnt der jährige
bezw. halbjährige Kurſus neu. Di Landwirtſchafts-
ſchule und die Realabteilung verleiht ihren Schülern nach an der
Schule abgelegter Abgangsprüfung die wiſſenſchaftliche Be-
fähigung zum
ſonſtigen Berechtigungen der ſechsklaſſigen höheren Schulen.,
Zur Ueberſendung von Jahresberichten und Lehrplänen wie zur
Erteilung jeder Auskunft iſt der Direktor der Anſtalt, Profeſſor
Dr. Kremp, ſtets bereit.

c St. Andreasberg (Harz), 29. September. (Die Her-
ſtellung einer Zahnradbahn) vom hieſigen Bahnhofe
bis zur Höhe der mittleren Stadt iſt geſichert. Der Plan
liegt zurzeit öffentlich aus.

Harkerode, 29. Sept. (Vom Arnſtein.) Wie in den
letzten zwei Jahren, ſo ſind auch jetzt wieder auf Veranlaſſung des
Kammerherrn Freiherrn von Knigge hier Maurer da-
mit beſchäftigt, Renovationsarbeiten an der Burgruine Arnſtein
auszuführen, und zwar werden jetzt die Fenſterbogen teilweiſe
ausgemauert und mit Zement verſtrichen, um dem Eindringen der
Feuchtigkeit in die Mauern Einhalt zu tun. Es wird gewiß von
jedem, der unſeren Ort beſucht und den Arnſtein kennt, mit Dank
anerkannt werden, welche hohen Verdienſte ſich durch dieſe Reno-
vationsarbeiten Herr Freiherr von Knigge erwirbt, um unſerer
Gegend eine der ſchönſten und größten Harzburgen zu erhalten.

Gräfenhainichen, 29. Sept. (Beſitzwechſel.) Das
Schützenhaus ging in den Beſitz eines Herrn Samuel aus
Halle über. Der Kaufpreis beträgt 64 000 Mk., die Ueber-
nahme erfolgt bereits am 1. Oktober.

Rumsdorf, 29. Sept. (Feimenbrand.) Am Sonntag
abend in der zehnten Stunde bemerkte man, daß bei Sproſſen
zwei größere Strohfeimen des Gutsbeſitzers Melzer von hier
brannten. Der entſtandene Schaden ſoll über 1000 Mk. betragen
aber durch Verſicherung gedeckt ſein. Da man Brandſtiftung ver-
mutet, waren Polizeibeamte an der Brandſtelle und ſuchten mit
einem Polizeihund die Umgegend ab.

Stendal, 29. Sept. (Das Märkiſche Wander-
theater) hat ſeine vierte Spielzeit in Rathenow und Stendal
mit Aufführungen von Molières „Tartüff“ und Fuldas „Jugend-
freunde“ eröffnet. Die Nachfrage nach Gaſitſpielen des Märki-
ſchen Wandertheaters iſt ſo groß, daß der Aufſichtsrat ſchon für
dieſe Saiſon die Errichtung eines zweiten Enſembles beſchloſſen
hatte. Die Ausführung dieſes Planes iſt aber wegen der vor-
gerückten Zeit bis zur nächſten Saiſon verſchoben worden.

Treſeburg, 29. Sept. Denkmal für Julius
Wolff.) Die Gemeinde Treſeburg im Harz beabſichtigt be-
kanntlich, auf dem alten Treſeburgfelſen dem Dichter Julius
Wolff einen Gedenkſtein zu er richten. Da die aus
200 Einwohnern beſtehende kleine Gemeinde Treſeburg die Koſten
für ein Denkmal allein nicht aufbringen kann, ſo wendet ſich der
HarzklkubZweigverein Treſeburg an alle Verehrer des Dichters
und Freunde des Harzes mit der Bitte um ein Scherflein.

Camburg, 29. Sept. (Ertrunken.) Die zwei älteſten
Kinder des Lichtdruckers Schache ſpielten in Geſellſchaft
mehrerer anderer Kinder in der Nähe des Steges, wobei das
jährige Söhnchen in die Saale fiel und von den reißenden
Fluten entführt wurde, ehe Hilfe herbeigerufen werden konnte.
Die kleine Leiche konnte noch nicht geborgen

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Generalverſammlung des Harzer Verkehrsverbandes.

Der Harzer Verkehrsverband hielt am Sonntag ſeine achte
Hauptverſammlung in Schierke ab. Der Vorſitzende, Bürger-
meiſter Ebeling, gab einen Bericht über das verfloſſene Ge-
ſchäftsjahr und knüpfte daran den Rechenſchaftsbericht der Ber-
liner Auskunftei. Dieſe habe ſich außerordentlich bewährt. Als
Vorſitzender der literariſchen Kommiſſion referierte Hofbuchhänd-
ler Stolle über die Tätigkeit derſelben, beſonders über die
Werbeſchrift „Eine Reiſe durch den Harz“ von Hans Hoffmann.
Der Referent knüpfte daran das Erſuchen, die Auflage der betr.
Schrift auf 15 000 für das kommende Jahr zu erhöhen und die-
ſelbe durch eine Ueberſichtskarte zu vervollſtändigen. Außerdem
gab er der Erwägung anheim, von dem Buche baldmöglichſt ſremd-
ſprachliche Ausgaben erſcheinen zu laſſen. Bürgermeiſter Dr.
Heſſel-Oſterode erſtattete Bericht über die Jahresrechnung und
wurde demſelben Entlaſtung erteilt. Die Ueberſicht der Ver-
mögenslage ergab ein ſehr erfreuliches Bild, ſo daß der Harzer
Verkehrsverband demnächſt in der Lage ſein wird, an die Heraus-
gabe eines großen Reklameplakates und dergl. herantreten zu
können. Die allgemeine Harzfrequenz dieſes Jahres wurde als
eine ſehr günſtige bezeichnet. Stadtrat Grau- Halberſtadt be-
richtete eingehend über die Hauptverſammlung des Bundes mittel-
deutſcher Verkehrsvereine in Bad Köſen. Die Neuwahl der
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder: Major
Dommes Bad Harzburg, Bürgermeiſter Schönermark-
Seeſen, Bürgermeiſter v. Emſthauſen- Bad Lauterberg,
Bürgermeiſter Schwier St. Andreasberg, Hofbuchhändler
Stolle-Braunſchweig, ergab die Wiedertwwahl derſelben. Stadt-
ſyndikus Quenſel-Goslar lehnt die Wiederwahl ab und
empfahl an ſeiner Stelle Senator Alberti neuzuwählen, was
auch geſchehen iſt. Zum 1. Vorſitzenden wurde Bürgermeiſter
Ebeling-Wernigerode wiedergewählt. Als Ort der nächſten
Hauptverſammlung iſt Oſterode im Harz gewählt. Erwähnt ſei
noch, daß von verſchiedenen Seiten der Wunſch ausgeſprochen
wurde, dafür einzutreten, daß der Ausbau von Sonderzügen nach
dem Harz, namentlich für den noch zu wenig berückſichtigten Süd-
harz, weitere Fortſchritte machen möge. Der anweſende Ver-
treter der Firma Thoſ. Cook u. Son in London gab Fingerzeige
über weitere Maßnahmen, die zu ergreifen ſind, um den Harz
immer mehr in den ausländiſchen Reiſeverkehr einzubeziehen. Ein
Feſtmahl im „Hotel Fürſt zu Stolberg“ machte den Schluß der
diesjährigen Tagung. Der Vorſtand gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die wenigen den Beſtrebungen des Verbandes noch fern-
ſtehenden Orte ſich bald der guten Sache anſchließen möchten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
en. Eine Forſchungsreiſe nach der Weihnachtsinſel. Das

große naturhiſtoriſche Muſeum in London wird in nächſter Zeit
eine Expedition nach der Weihnachtsinſel ausſenden. Es gibt
zwei Eilande dieſes Namens, von denen das eine im fernſten
Pazifiſchen Ozean, das andere im Jndiſchen Ozean ſüdlich von
Java gelegen iſt. Dieſe zweite Jnſel wird das Ziel der Reiſe
bilden, und zwar zum Zweck der Sammlung kleiner Meerestiere
aus den umgebenden Gewäſſern. Die Jnſel muß einen beſonders
günſtigen Ausgangspunkt dafür bilden, weil das Muſeum jjetzt
ſchon zum dritten Male Gelehrte zu dieſem Zwecke dorthin ent
ſendet. Die erſten beiden Reiſen waren aber hauptſächlich dazu
beſtimmt geweſen, die Tier und Pflanzenwelt der Jnſel ſelbſt zu
erkunden, während jetzt in erſter Linie Schwämme und niedere
Tiere, namentlich aus den tieferen Schichten des Meeres, ge
ſammelt werden ſollen, wovon ſich die zoologiſche Wiſſenſchaft eine
große Bereicherung ihrer Kenntniſſe verſpricht. Namentlich er
wartet der Spezialiſt für Schwämme, Dr. Kirkpatrick, einem be
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ſonders merkwürdigen Kalkſchwamm auf die Spur zu kommen,
der heute außerordentlich ſelten iſt, während er in früheren Zeiten
der Erdgeſchichte ſehr häufig war und bei der Bildung ganzer
Ablagerungen die Hauptrolle geſpielt hat.

en. Acht neue Schildkrötenarten. Die Erdſchichten im weſt
lichen Teile der Vereinigten Staaten, aus denen ſchon ſehr viel
Wunderbares an Reſten ausgeſtorbener Tiere zutage gekommen
iſt man braucht ſich nur an die rieſigen Reptilien wie den Dip
lodocus zu erinnern bringen noch immer neue Ueber-
raſchungen. Während des vorigen Sommers ſind dort Reſte von
ausgeſtorbenen Schildkröten gefunden worden, die nach der jetzt
vollendeten Bearbeitung zu acht verſchiedenen Arten gehören. Dieſe
waren der Wiſſenſchaft bisher völlig unbekannt.

Sport und Jagd.
Die Prinz Heinrich-Fahrt 1911 wird bekanntlich in zwei

große Teile zerfallen, den erſten Teil, der ſich auf deutſchem
Boden, und den zweiten, der ſich in England abſpielen wird.
Vorausſichtlich wird die Verteilung derart ſein, daß auf De ut ſch
land drei, auf England ſechs Etappen entſallen. Die
deutſche Strecke dürfte zerfallen in die Etappen Homburg vor
der Höhe--Düſſeldorf, Düſſeldorf--Porta Weſtfalica und Porta-
Weſtfalica--Bremerhaven. Statt der Porta Weſtfalica könnte auch
Hannover als Etappenſtation in Frage kommen Eine nicht uner
hebliche Schwierigkeit bildet die Ueberführung der Wagen und
Teilnehmer an der Fahrt nach England. Jn Frage kommt die
Verladung von etwa 110 Automobilen und etwa 440 Paſſagieren.,
Bei der Nachprüfung des Dampfermaterjals hat ſich herausgettellt,
daß ſich nur ein deutſcher Dampfer findet, auf dem ſich ohne
weſentliche Umbauten eine derartige Ver und Entladung glatt
und ohne ſonderlichen Zeitverluſt ausführen läßt. Es iſt dies der
dem Norddeutſchen Llohd gehörende „Große Kurfürſt“, mit
deſſen Reederei entſprechende Verhandlungen bereits eingeleitet
worden ſind. Die Ueberführung nach England iſt folgendermaßen
gedacht: Bei der nicht langen dritten Etappe von der Porta Weſt-
falica oder Hannover nach Bremerhaven iſt die Ankunft dort
mittags 1 Uhr zu erwarten. Wenn die Abfahrt, wie geplant iſt,
am Donnerstag, den 15. Juni, von Homburg v. d. Höhe aus er-
folgt, ſind die Wagen am Mittag des 18. Juni in Bremerhaven.
Die Verladung iſt bis abends durchgeführt, der Dampfer tritt
abends noch die Ueberfahrt nach Southampton an, für die 31 Std.
zu rechnen ſind. Die Prinz Heinrich-Fahrer könnten dann von der
engliſchen Hafenſtadt aus noch in den letzten Vormittagsſtunden
ihre Weiterfahrt antreten, die ſie durch Mittelengland bis nach
Edinburgh führt, und dann an der Weſtküſte entlang bis nach
London. Für die engliſche Strecke ſind ſechs Tagesetappen in
Ausſicht genommen, die eine durchſchnittliche Länge von 170
Meilen oder 275 Kilometer haben.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 29. September. „Bremen“ iſt am 28. Sept. von Valparaiſo

nach Callao (Peru) in See gegangen. „Jltis“ iſt am 29. Sept. in
Tſchingkiang (Yangtſe) eingetroffen und geht am 2. Oktober von dort
nach Wuſung ab.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 30, September.

Verein für Naturkunde, Halle a. S. Am Eingange der
letzten Sitzung gab der Vorſitzende Geſchäftliches bekannt. Herr
K. Richter legte Dahlia variabilis, eine Pflanze mit grünen
und vereingzelten roten Zungenblüten, vor, außerdem einen Zweig
des „virginiſchen Zauberſtrauches“ Hamamaelis virginica, Er
ſoll erſt durch die Indianer als Heilpflanze bekanntgeworden ſein.
Ueber die wichtigſten Tropenkrankheiten pro Herr Förſter.
Der Erreger der Schlafkrankheit iſt ein Protozoe, zur Gattung
Prypanosoma gehörig. Uebertrager von Kranken auf Geſunde iſt
Glossina palpalis, Sie hält ſich beſonders in der Nähe von
Krokodilen auf. Kochs Verſuche zur Bekämpfung der Krankheit
ſind von Erfolg gekrönt geweſen. Das Gelbfieber wird durch die
Mücke (Stegomya fasciata) übertragen. Der Amerikaner Skern
burg hat mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt, daß eine direkte Anſteckung
Geſunder durch Kranke ausgeſchloſſen iſt. Das Gelbfieber iſt von
den Amerikanern mit Erfolg bekämpft. Die Sterblichkeit auf
Kuba i 1905 um 50 Prozent geſunken. Der Erreger der Malarka

mala aria, ſchlechte Luft-Wechſelfieber iſt ebenfalls ein
Protozoe (Haemamocha laverani), entdeckt 1880 durch Laveran.
Verbreiter der Krankheit iſt Anoph. elavigo. Der engliſche
Militärarzt Roß hat ſich um die Malariaforſchung in Vorderindien
große Verdienſte erworben und wurde dafür 1897 mit dem Nobel-
preiſe ausgezeichnet. Wirkſamſtes Gegenmittel gegen die Krank-
heit iſt Chinin. Nachdem der Vortragende über den Verlauf der
Krankheit Mitteilung gemacht hatte, gab er Mittel zur Be
kämpfung der Mücken an. (Auch der Mückenplage in unſerer
Gegend könnte durch gemeinſames Vorgehen auf gleiche Weiſe er
folgreich entgegengelrelen werden durch: 1. Trockenlegung der
Tümpel und Sümpfe zur Entziehung der Brutſtätten; 2. Ueber
gießen des ſtehenden Waſſers mit Petroleum zur Vernichtung der
Brut.) Seine Sammlung von Feuerzeugen erklärte Herr Haupt
und gab damit zugleich eine geſchichtliche Entwickelung der Feuer-
zeuge. Die erſten ihrer Art waren mechaniſch. Es waren Stahl
und Feuerſtein, darunter auch ein kunſtvolles aus China. Die
folgenden, die durch das Döbereiner charakteriſiert werden, ſind
die chemiſchen. Sie werden abgelöſt durch die Funkfeuerzeuge.
1838 erfand Preſchel-Wien die Phosphorhölzer. Eine Reihe von
Zündhölzern zeigte die verſchiedenſten Formen. Anfangs waren
ſie recht grob und groß, weil ſie unter Benutzung des Meſſers mit
der Hand geſchnitzt waren. Die nun folgenden Methylfeuerzeuge
wurden in den 80er Jahren durch die elektriſchen abgelöſt. Die
neueſten zünden durch Zerreißen. Zum Schluß zeigte Herr
Meyer unter dem Mikroſkop noch Protozoen, die zu den
Apterygoten (Flügelloſen) gehören. So gab er Erklärungen zu
Amöba coli, Leydenia gemmipara (Rhizopoden), Flagellaten ver
anſchaulichte er durch Zeichnungen

Kurorte und Reiſen.
4 Die Fürſtlichen Wildunger Mineralquellen (A.-G.), Bad

Wildungen, teilen uns mit, daß die Beſucherzahl des Bades am
28. September 1910 12 434 Perſonen betrug.

e Letzte Telegramme.
Zu den Straßenkrawallen in Berlin.

Berlin, 29. September. Der Miniſter des Jnnern
erſchien kurz nach 10 Uhr an der Reformationskirche
und ſagte den hier verſammelten Journaliſten, ſie möchten auf
hre engliſchen Kollegen einwirken, daß dieſe den Vorfall nicht
g. tragiſch nehmen. Der Miniſter unternahm dann einen
dundgang durch das Straßenviertel und hat ſich

bis Mitternacht im Moabiter Straßengebiet aufgehalten, wo
ihm auch die Scheinwerfer, die die Straßen erleuchten ſollen,
vorgeführt wurden, falls ſie wieder verdunkelt werden ſollten.

Berlin, 29. September. Nach einer Meldung der Abend
blätter wurden heute in Moabit zwei Milchwagen der
Meierei Bolle von Exzedenten umgeworfen; einem
der Kutſcher wurde ſeine Geldtaſche geraubt.

Zur Bewegung in der Metallinduſtrie.
Berlin, 30. September. Zur drohenden Ausſperrung

der Metallarbeiter veranſtaltete geſtern das chriſtliche

e

Mektallarbeiterkarkell eine Verſammlung. Zum
Teil beſchränkte man ſich darauf, die Angriffe der Gegner
zurückzuweiſen, während die Redner der chriſtlichen Arbeiter
ſchaft ihre Politik der Zweckmäßigkeit und des Kompro-
miſſes für die Werftarbeiter empfahlen Jn Bremen
wurde geſtern in einer Verſammlung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes eine Reſolution dahin angenommen, daß
die angedrohte Ausſperrung geeignet ſei, die Arbeiter zum
äußerſten Widerſtand zu treiben und ſie zu zwingen, ſelbſt
unter den größten materiellen und perſönlichen Opfern den
Erfolg des Ausſperrungsbeſchluſſes zu vereiteln. Die Ver
ſammlung forderte den Verbandsvorſtand auf, ſofort einen
der Sachlage entſprechenden Extrabeitrag zu erheben.
Weiter wurde beſchloſſen, während der erſten 14 Tage der
Ausſperrung auf Unterſtützung aus Verbandsmitteln zu
verzichten.

Die Cholera
Witkowitz, 29. September. Hier iſt ein Fall von Cholera

feſtgeſtellt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.,

W. Diskonterhöhung in England. Die Bank von England
hat, wie ſchon in Nr. 457 der „Hall. Ztg.“ gemeldet wurde, den
Diskont (nicht Privat diskont) von 3 auf 4 Prozent erhöht.

y. Weitere Diskonterhöhnng. Auch die Nationalbank
in Brüſſel hat den Diskontſatz um ein Prozent erhöht.

W. Der Aufſichtsrat der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer be
ſchloß, auf das erhöhte Aktienkapital eine Dividende von
10 Prozent, wie im Vorjahre, vorzuſchlagen. Die General
verſammlung findet am 2. November ſtatt.

W. Hannoverſche Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft vorm.
Georg Egeſtorff, Hannover-Linden. Jn der Aufſichtsratsſitzung
am 28. er. legte der Vorſtand die Bilanz und die Gewinn und
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1909,10 vor. Der Be
triebsüberſchuß beträgt 4 833 000 A. Nach Abzug der Geſchäfts
unkoſten von 1 798 000 und der Abſchreibungen von 780 000
verbleibt ein Reingewinn von 2359000 A. Als Divi-
dende ſoll der Generalverſammlung die Ausſchüttung von
20 Prozent (gegen 24 Prozent im Vorjahre) in Vorſchlag ge
bracht werden. Der Vortrag erhöht ſich von 105 000 M auf
283 000 Der Geſamtumſatz betrug 19 Millionen.

y. Vereinigte Pinſelfabriken in Nürnberg. Das Unter-
nehmen erzielte in 1909/10 einen Gewinn von 942 136
woraus wieder 15 Prozent Dividende verteilt werden
ſollen bei einem Vortrag von 88 187 C (i. V. 84 453 A).

y. Die Oeſterreichiſche Südbahn benachrichtigte di
Kuratoren der dreiprozentigen und vierpro
zentigen Obligationäre, daß ſie mangels Geld
mittel die Awmortiſationsziehung per 1. Dezember nich
vornehmen könne, ſie verlangt Ziehungsaufſchub.

W. Wollanktion in London am Donnerstag, 29. September.
Die Auktion iſt lebhaft und feſt, beſſere Sorten begehrt.

e

t

A. Prodnkten- und Warenmärkte,
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 29. Septbr. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſchwach,
engliſcher gut 191 bis 197 mittel A.bis do. Sommer- gut 191 197 mittel bisdo. Kolben Sommer gut 208--213 do. Rauh
gut 191-195 AC, do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſietig, inländ. gut 145 bis 151 mittel bis A.
Gerſte, träge, hieſige Chevaliergerſte gut 170--178 mittel
do. A6, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
1690 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
114--117 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inl. alter gut
bis neuer 145160 Mais ruhig, runder gut137-- 139 amerikau. bunter K.. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger

Berlin, 29. Septbr. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Mirkiſcher
195,00--199,00 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abn. im Sept.
202,00--201,25--202 ACG, im Oktober 200 199,25 199,50 AC, im
im Dez. 202--202,25--201,75 im Mai 1911 207,75 208-207,50
207,75 C Tendenz: ruhig. Roggen für 1009 kg. Jnländ.
146,00--148,00 A. ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im
September 150,75 bis 150,50 Ac, im Oktober 150,25 bis
bis 149,25 AC, im Dezember 154,25 bis 153,75 AC, im Mai 1911
161,25--160,50 Tendenz matt. Hafer per 1000 kg. Normal-
gewicht 450 g. Abnahme im Sept. 147,50 G im Okt. 147--146,75

im Dezember 152,50 152,25 im Mai 1911 M.
Tendenz: flau. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz.
Abnahme im Okt. A. Tendenz: geſchäftslos. Weizenmehl per
100 kg brutto einſchließlich Sack. Nr. 00 24,50 28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0
u. 3 18,80--21,00 Abn. im Okt. A. Tendenz: behauptet.
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abn. im Oktober 56,60 56,70 A. bis
56,20 im Dezember 56,20 55,70 AC, im Mai 1911 bis

Tendenz: flau.
Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 29, Septbr.

Weizen loko 195,00--200,00 Sept. bis Okt.Mai Ac, Dezember A. ab. Bahn und frei
Wagen. Roggen loko 146,00 bis 147,00 Mai bis

Dezember A. ab Bahn und frei Wagen.
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 132,00-- 148,00 ſchwere
do. 149,00 160,00 ruſſiſche und Donau leichte 114,50 118
do. ſchwere 119 126 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171--182, do. mittel 164 170,
do. gering 160--163, neuer mittel 153 166 C. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed 157--162 runder
139 142 Ac., abfall. mixed 143--149 frei Wagen. Erbſen, inl.
Futterware, mittel 155--163 AC, ruſſiſche do. 155 163 AC, feine
Taubenerbſen 162 170 AG, Viktoriagerbſen A, kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50 28,00 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,80 bis
21,10 A. Weizenkleie, grobe 10,00--11,00 feine 10,00
bis 11,00 oggenkleie 9,60 10,25

L. Weltmarkt, Berlin, 29, Septbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
andwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr., Septbr.202,06, Dez. 201,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 159,40, Sept. 159,40.

Chicago Nortbern I Spring, Sept. 147,65, Dez. 151,50. Liverpool
Red Winter Nr. 2. Okt. 163,80. Paris Lieferungsware Sept. 230,65,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 168,95. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 133,05. BuenosAtres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 150,50,
Dez. 153,75. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 90,90. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 147,60, Dez. 152,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 100,70, Buenos
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 29. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Durum I Duluth Sept. 218 AcG, Hardwinter II Sevt.

gering

225 Redwinter II Sept. 222 Roſafé 76 kg Aug. Sept.
218 Baruſo 77 kg Aug. Sept. 212 Ulka 10 Pud 5 lad. gelad.
211 10 Pud 4 Sept. Okt. 209 Orenb. 76/77 kg Sept.
210 Donau 78/79 kg 3 Sept. Okt. 212 Choice White
Karachi Aug. Sept. 218 Roggen: Südruſſ. 0 Pud 15/20
ſchwim. 155 Sept. Okt. 155 C. Futtergerſte: Südruſſ.
58/59 kg ſchw. 106 Sept. 107 Okt. 1075) Ac, Nov.
108 u. 109 Dez. 110x Ac, Jan. März 118 Hafer:
Nordruſſ. 50/51 kg 3 Sept. Dez. 1653 C Jan. April 1561
Febr. Mai 157 Mais: La Plata Sept. Okt. 130
Okt. Nov. 1301 Nov. Dez. 131 Dez. Jan. 133 c

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 29. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,00--22,50 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 29. September. Kartoffelſtärke 22,00--22,50 Mk.,
Kartoffelmehl 22,00--22,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 29. September. Spiritus feſt, September 21 G.,

Septbr.-Oktbr. 21 G., Oktbr.Novbr. 21 G.
Paris, 29. Septbr. Spiritus behauptet, Sept, 46,00, Okt. 46,50,

JanuarApril 46,25, Mai Auguſt 47,50.
Oele und Oelfrüchte.

Kölu, 29. September. Küböl ſoko 61,00, Oktober 60,00.
Hamburg, 29. September. Kübsl ruhig, loko verzollt 58,00.
Paris, 29. Septbr. Rüböl behauptet, Sept. 60,50, Okt. 60,50,

November Dezember 61,00, JanuarApril 62,00.
Zucker.

W. Hamburg, 29. Septbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 l
per September 10,22 per Oktober 10,35, per Dezember 10,37
ver Januar März 10,45, per Mai 10,62i/,, per Auguſt 10,77
Tendenz: flau.

W. London, 29. September. Rüben Rohzucker 88 Sept. 10 ſh.
4 d. Wert, ſietig, Java Zucker 96 prompt 11 ſh. d.
Wert ruhig.

Kaffee. xHamburg, 29. Septbr. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos.) Oktober 488 G., Dezember 49 G.
März 47 G., Mai 47 G. Tendenz: ruhig.Anmſterdam, 29. September. Java Kaffee, good ordinary,
ruhig, loko 43.

Havre, 29. Septbr. Kaffee Good average Santos Sept. 63,25,
Dezember 63,25, März 61,00, Mai 60,50. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janeiro, 28. September. Kaffee, Zufuhren 8000 Sack
in Rio, 61 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 29. Sept. Baumwolle, behauptet, Upland middling

loko 748/, Pfg.
ÄAntwerpen, 29. Septbr. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Oktober 6,10 bezahlt, Juni Käufer, März 5,57 bezahlt.
Tendenz Behauptet.

Liverpool, 29, Septbr. Baum wolle. Umſatz 6000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Feſt. Per Sept. 7,52,
per Sept.Okt. 7,36, per Okt.Nov. 7,21, per Nov.Dez. 7,17, per
Dez.Jan. 7,15, per Jan.Febr. 7,15, per Febr.März 7,16, per März-
April 7,18, per April-Mai 7,18, per MaiJuni 7,18.

Petroleum.
Hamburg, 29, September. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 29. September. Bancazinn flau, loko 94
London, 29. Sept. Blei, ſpan., 1287, Lſtrl., engl. 18 Lſtrl.

Srr Lſtri., gink 287, Lſtrl., ChiliKupfer 541/,, Lſirl., 8 Monate

5 trl.Glasgow 29. September. (Schlußbericht) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants III 48 sh. 91 d,

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Halle a. S., 28. Sept. Wöchentlicher Bericht aus der Land.
wirtſchaftskammer ſür die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

Ochſen: a) b) Bullen: a)d) 40, Kalben und Kühe: a) 42,b) 34, e) 35, 33; Kälber: 75, b) 63, e) 40-42,
38, 6) chafe: a)Schweine: a) 52, b) 850, e) 48, 47. II. Magde-

burg. Ochſen: a) 42-46, b) 42-45, c) 40, d) 38; Bullen:
a) 42 46, 43, e) 33-—39, 33--35; Kalben u. Kühe: a) 40,
b) 34-38, c) 30--38, 35; Kälber: a) b) 50, e) 35 45,
d) 32-35, 6) 30; Schafe: a) 38, b) 34-40,
Schweine: a) 62—64,4, b) 62, e) 51, 48. III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 48, 45, 37, 35;Bullen: a) 47, b) 40--46, c) 40, d) 36; Kalben und
Kühe: a) 46, b) 37--45, e) 38, d) 30; Kälber: a)
b) 50--55, c) 50, 46, e) Schafe: a) 38, b) 38,
e) 33; Schweine: a) 50-52, 50, c) 46--48, 46.
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 43--48, b) 38--45, e) 36-43,
d) 40; Bullen: 43 48, 42-45, c) 42, d) 36--40;
Kalben u. Kühe: a) 38-46, b) 36--43, 36--42, 40;
Kälber: a) b) 45-56, e) 42 54, 45-50, e) 45; Schafe:
a) 37-44, b) 33--42, c) 30--40 Schweine: a) 50-—88, b) 50 56,
e) 46--55, d) 54. V. Erfurt. Ochſen: a) 42-46, b) 40 42,
c) 38-40, d) Bullen: a) 40--46, b) 38--40, e) 38,

Kalben und Kühe: a) 40--45, b) 40-42,
e) 88--40, d) Kälber: b) 48-52, 4250,
d) e) Schafe: a) 38--40, b) 36-42,
Schweine: a) 52, b) 48--53,

Leipzig, 29. Segtbr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
153 Rinder, und zwar 33 Ochſen, 16 Kalben, 86 Kühe, 48 Bullen,
870 Kälber, 273 Stück Schaſvieh, 2031 Schweine, und zwar 2031
deutſche zuſ. 3327 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 86, III. 75,
IV. 65 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 76, IV. 66, V. 58 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 82, II. 78, III. 74 c für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 64,
II. 56, III. 46, IV. c für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 45,
II. 42, III. c für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 70, II. 68,
III. 64, IV. 62 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 126 Rinder,
und zwar 19 Ochſen, 13 Kalben, 53 Kühe, 41 Bullen 865 Kälber,
213 Schafe, 2014 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe langſam, Kälber, Schweine mittel.

C. Neueſte Handels Depeſchen
W. NewYork, 29. Sept. Roter Winter Weizen loko 101,, per

per Sept. 106, per Dez. 1948/, per Mai 108 Juli
Mais per Sept. 61 n 87 58, per Mai 60 Mehl 4,20.

treidefracht nach Liverpool 1e x 29. Septbr. Weizen ver Sept. 94/,, per Dez. 96
Mais ver Dez. 49

W. Newe9York, 29. Septbr. Petroleum Standard white in New
ork 7,650, do. in Philadelphia 7,60, do. in Refined Caſes 9,90, do.
redit Balances at Oil City 130.

W. ReweYortk, 29, Sept. Schmalz Weſlernſieam 13,00, Rohe und
Brothers 13,30.

M nVerantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebenslebden
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertlichete

Heinrich Mieſchner; Schlußredaklioy: A. Berwecke, läwtlich iv Oalle a. S.
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